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Ö K U M E N I S C H E  E X E R Z I T I E N  I M  A L L T A G

„Ohne Plan von Gott“ 
Eine gemeinsame Veranstaltung der Seelsorgeeinheit Karlsruhe Allerheiligen, des Stadtklosters  
St. Franziskus und der evangelischen Innenstadtgemeinde Karlsruhe Christian Vogelbacher

Was sind Exerzitien im Alltag?
„Exerzitien“ laden mich ein, mein Leben aus 
der Perspektive der Bibel neu in den Blick 
zu nehmen und es aus der Dynamik der 
Schrifttexte formen zu lassen. Im „Alltag“ 
bedeutet, dass ich mich hier und jetzt auf 
den Weg mache, um Gott (neu) zu begeg-
nen: Meine eigene Lebensgeschichte und 
meine Lebenserfahrung sind der Ort, wo 
Gott Mensch werden möchte. Die „Geist-
lichen Übungen“ können mir dabei helfen, 
gerade im Gewohnten und Alltäglichen Gott 
zu suchen und zu finden. 

Was wird von mir erwartet?
•	�� sich über vier Wochen hinweg jeden Tag 

30 Minuten Zeit zum persönlichen Be-
ten zu nehmen (dafür gibt es schriftli-
che Hilfen) und am Abend zehn Minuten 
der Rückbesinnung auf den Tag

•	� sich einmal in der Woche mit anderen 
Teilnehmer*innen zu treffen und aus-
zutauschen; verschiedene Weisen des 
Betens einzuüben und sich für neue Im-
pulse zu öffnen

Individuelle Geistliche Begleitung
Einzelgespräche mit einem Exerzitienbe-
gleiter oder einer –begleiterin bereichern 
den Weg der Exerzitien. Sie sind nach Ab-
sprache möglich.

Inhalt 
Vier Texte von Madeleine Delbrêl (1904 
– 1964) und vier Texte aus dem Matthäu-
sevangelium begleiten uns durch die Exer-
zitienwochen. Die Französin Madeleine 
Delbrêl hatte ursprünglich vor, in ein Kloster 
einzutreten, entschied sich dann aber für 
ein Leben mit Gott mitten in der Welt. Als 
Sozialarbeiterin in Ivry-sur-Seine nahe Paris 
wurde sie zu einer „Mystikerin der Straße“. 
Ihre Gedanken bringen Gott und Welt zu-
sammen.

Ein Tipp von ihr: „Geht hinaus in euren Tag 
ohne vorgefasste Ideen … ohne Plan von 
Gott … ohne Bescheidwissen über ihn … 
brecht auf, ihm zu begegnen.“ (Madeleine 
Delbrêl, Gebet, 31.) 

Genau darum geht es bei den Exerzitien im 
Alltag.

Leitung
Ehren- und Hauptamtliche der Seelsorgeein-
heit Karlsruhe Allerheiligen und der evange-
lischen Innenstadtgemeinden Karlsruhe

Information und Kontakt
Christian Vogelbacher, Pastoralreferent
christian.vogelbacher@allerheiligen-ka.de
0721 35455881

Teilnahmebeitrag: 10 Euro pro Person für 
fünf Treffen

Anmeldung: bis Montag, 26. Oktober, in ei-
nem unserer Pfarrbüros

St. Stephan
Schofersaal, Ständehausstr. 6 (PLZ 76133)
immer montags, jeweils 19.30 – 21.30 Uhr
am 2.11. / 9.11. / 16.11. / 23.11. / 30.11.

Stadtkloster St. Franziskus
Gartensaal, Rechts der Alb 28 (PLZ 76199)
immer donnerstags, jeweils 19.30 – 21.30 Uhr
am 5.11. / 12.11. / 19.11. / 26.11. / 3.12.

Evangelisches Gemeindehaus
Hanns-Löw-Haus, Kreuzstr. 13 (PLZ 76133)
immer freitags, jeweils 18.30 – 19.30 Uhr
am 6.11. / 13.11. / 20.11. / 27.11. / 4.12. 

St. Stephan
Schofersaal, Ständehausstr. 6 (PLZ 76133)
immer mittwochs, jeweils 10.00 – 11.45 Uhr
am 4.11. / 11.11. / 18.11. / 25.11. / 2.12. 

Telefonkonferenzgruppe
immer dienstags, jeweils 19.00 – 20.30 Uhr
am 3.11. / 10.11. / 17.11. / 24.11. / 1.12. 

VIDIA-Kliniken
maxQ. Karlsruhe im bfw, Herman-Veit-Str. 6 
(PLZ 76135)
immer freitags, jeweils 14.30 – 16 Uhr
am 6.11. / 13.11. / 20.11. / 27.11. / 4.12. 

Fünf Treffen – einmal wöchentlich 
Sie entscheiden sich für eine Gruppe!

„Ohne Plan von Gott“
Ökumenische Exerzitien im Alltag 
mit Texten von Madeleine Delbrêl
November / Dezember 2020
// Seelsorgeeinheit Karlsruhe Allerheiligen 
// Stadtkloster St. Franziskus 
// Evangelische Innenstadtgemeinden Karlsruhe

Da bei unseren Gruppentreffen alle Hygiene- und Abstandsre-
geln eingehalten werden, gibt es jeweils eine Teilnehmer*in-
nenbegrenzung. Sollten Gruppentreffen vor Ort durch eine 
Verschärfung der Corona-Pandemie nicht mehr möglich sein, 
werden wir uns zu den jeweiligen Zeiten per Online-Meeting mit 
unseren Austauschgruppen treffen. Wer dazu die technischen 
Möglichkeiten nicht besitzt, wird per Telefon begleitet werden.

Noch Fragen?

www.allerheiligen-ka.de/schwerpunkte/
glauben-lernen/exerzitien-im-alltag Seelsorgeeinheit Karlsruhe Allerheiligen Bi
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Bitte geben Sie den Anmeldeabschnitt bis Montag, 26. Oktober, 
in einem unserer Pfarrbüros der Seelsorgeeinheit Allerheilgen 
(St. Stephan, Unsere Liebe Frau, St. Peter und Paul, Herz Jesu, 
Heilig Kreuz) oder im Pfarrbüro St. Michael oder dem Pfarramt 
der Evangelischen Stadtkirche ab, oder senden Sie ihn per Post 
oder E-Mail an:

Pfarrbüro Unserer Lieben Frau
Marienstr. 80
76137 Karlsruhe
ulf@allerheiligen-ka.de

Noch Fragen?

www.allerheiligen-ka.de/ 
schwerpunkte/glauben-lernen/
exerzitien-im-alltag
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„Und jedem Anfang  
wohnt ein Zauber inne…“

Liebe Leserinnen und Leser, 

mit unserem Magazin für den Monat Ok-
tober melden wir uns zurück aus der Som-
merpause. In vielen Lebensbereichen wird 
gerade neu gestartet: in den Schulen, Kitas, 
in der Seelsorgeeinheit und in vielen Büros 
und Firmen. Das “Rad“ muss wieder in Gang 
gesetzt werden, und es kostet anfangs oft 
viel Energie, bis alles wieder „rund läuft“. 
Unter den aktuell verschärften Bedingungen 
der Corona-Pandemie gibt es dabei noch 
mehr zu bedenken und zu planen als bisher. 

Neben dem anstrengenden Aspekt hat so 
ein Neustart auch etwas Reizvolles, Span-
nendes und Aufregendes an sich: Altes ab-
haken, von vorne anfangen, neues Material 
benutzen, neue Chancen, neue Möglichkei-
ten, neue Ideen, neue Kolleg*innen oder Auf-
gaben. Das kann Energie freisetzen und uns 
mobilisieren.

In seinem Gedicht „Stufen“ (1941) spricht 
Hermann Hesse davon folgendermaßen: 
„Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, 
der uns beschützt und der uns hilft zu leben“. 

Er beschreibt in diesem Gedicht, dass 
das Leben verschiedene Stufen durchläuft, 
jede mit ihren eigenen Herausforderungen 
und ihrem je eigenen Zauber. Manchmal 
übersehen wir die reizvolle, „zauberhafte“ 
Seite, weil wir so im Hamsterrad der Aufga-
ben gefangen sind und eher den Berg wahr-
nehmen.

„Und jedem Anfang wohnt ein Zauber 
inne.“ Wenn wir mit dieser Haltung auf Neu-
es zugehen, auf neue Phasen in unserem Le-
ben, auf Herausforderungen und Menschen, 
können wir sie - und uns selbst - in einem 
anderen Licht sehen. Das wünsche ich Ihnen 
herzlich!

In dieser Ausgabe finden Sie die Einla-
dung zu den ökumenischen Exerzitien im All-
tag (Seite 02). Norbert Grittner schildert uns 
den heiligen Franziskus, dessen Gedenktag 
am 4. Oktober gefeiert wird, und geht dabei 
der Frage nach, inwiefern dieser Heilige eine 
Leitfigur für Papst Franziskus ist (Seiten 04-
06).

Am ersten Oktober-Wochenende feiern 
wir die nachgeholten Erstkommunionen in 
der Seelsorgeeinheit. Infos dazu finden Sie 
in der Gottesdienstordnung auf Seite 07. 

Das Team der Citypastoral hat Verstär-
kung bekommen. Die neue Mitarbeiterin Ani-
ta Bönsch stellt sich auf Seite 17 vor. 

Neues aus der Bücherei Heilig Kreuz er-
fahren Sie auf Seite 18 und Veränderungen 
des Erstkommunionkonzeptes 2021 durch 
die  Corona-Pandemie auf Seite 19. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim  
Lesen und eine gute Zeit!

Melanie Zils
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„Vergiss die Armen nicht!“ – Dieser Satz, 
den ein Franziskaner-Kardinal bei der Papst-
wahl zu Kardinal Bergoglio sprach, inspi-
rierte ihn zum Namen „Papst Franziskus“. 
Kardinal Bergoglio habe bei dem Satz an 
Franziskus, den Freund der Armen, gedacht. 

Wer war dieser Franziskus, nach dem 
sich unser Papst benannt hat? 

Herkunft und Jugend  
des heiligen Franziskus

Franziskus wurde ca. 1181 in Assisi in 
Italien geboren. Als Sohn eines reichen 
Tuchhändlers führte er ein behütetes Le-
ben. Im Unternehmen seines Vaters war er 
erfolgreich und konnte es sich leisten, viele 
Partys zu feiern. Daher war er bei Gleichalt-
rigen beliebt und stand oft im Mittelpunkt. 
Er war wegen seiner Liebenswürdigkeit und 
seines Frohsinns allgemein gut angesehen.

Im Jahre 1202 beteiligte er sich an ei-
nem Krieg gegen die Nachbarstadt Perugia. 
Ihn leitete die Aussicht auf  Ruhm und Ehre. 
Er wollte sich beweisen und seine Stärke 
demonstrieren. Doch es kam anders. Er 
geriet in Gefangenschaft, wurde dort sehr 
krank und hatte viel Zeit zum Nachdenken. 

Franziskus verändert sich

Das veränderte ihn, und er spürte, dass 
er mit seinem bisherigen Leben nicht zufrie-
den war. Immer mehr zog er sich zum Gebet 
zurück und suchte seinen Weg. 

In einer kleinen, zerfallenen Kirche in 
San Damiano hörte er vom Kreuz her eine 
Stimme, die ihm auftrug: „Franziskus, geh 
und stelle mein Haus wieder her, das – wie 
du siehst – ganz verfallen ist!“ Daraufhin 
gab er seinen ganzen Besitz an seinen Va-
ter zurück und kümmerte sich um verfallene 
Kirchen in der Umgebung von Assisi. Doch 
mit der Zeit begriff er, dass ihn Christus 
weniger mit dem Aufbau von Kirchenge-
bäuden beauftragen, sondern ihn in seinen 
ganz persönlichen Dienst stellen wollte. 
In der Zeit seiner Umkehr und Erneuerung 
entstand wohl auch das sogenannte Beru-
fungsgebet: 

„Höchster, glorreicher Gott, erleuchte die 
Finsternis meines Herzens und schenke mir 
rechten Glauben, gefestigte Hoffnung und 
vollendete Liebe.

Gib mir, Herr, das rechte Empfinden und Er-
kennen, damit ich deinen heiligen und wahr-
haften Auftrag erfülle. Amen.“

Nicht die Suche nach Ruhm und Ehre 
stehen nun im Mittelpunkt seines Denkens, 
sondern Gott. 

Er spricht von der „Finsternis meines 
Herzens“, also seinen Sünden und sucht 
nach dem „heiligen und wahrhaften Auf-
trag“ Gottes. Er durchläuft eine völlige Än-
derung seiner Einstellung. 

Die Bibelstelle Mt 10,1-15, in der Jesus 
seine Jünger auffordert, ohne Wanderstab, 
Schuhe und Geld loszuziehen, bezog er auf 
sich und sein Leben. Bekleidet mit einer 
einfachen Kutte, zusammengehalten mit 
einem Strick (im Ledergürtel wurde damals 
üblicherweise das Geld aufbewahrt), und 
ohne Sandalen durchzog er das Land und 
predigte. 

Gründung des Franziskaner- 
Ordens im Jahr 1209

Seine Lebensweise war so überzeugend 
und beispielhaft, dass sich ihm schon bald 
Gefährten anschlossen, mit denen er im 
Jahre 1209 nach Rom reiste, um sich sei-
ne Lebensform vom Papst bestätigen zu 
lassen.

Vergiss die Armen nicht
Norbert Grittner
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Mond, Sterne, Wasser und weitere Ele-
mente werden als Mitgeschöpfe Gottes 
gelobt und zum Schluss sogar der leibliche 
Tod. Jede Kreatur nannte er Bruder oder 
Schwester, den Vögeln predigte er.

Weil Franz von Assisi in vielen seiner Er-
zählungen und Predigten die Gleichberech-
tigung von Mensch und Tier als Geschöpfe 
Gottes betonte, gilt er als einer der ersten 
Tierschützer in der Geschichte.

Er starb am 3. Oktober  im Jahr 1226. An 
seinem Gedenktag am 4. Oktober wird auch 
der Welttierschutztag gefeiert.

Der heilige Franz von Assisi als 
Leitfigur für Papst Franziskus

Diesen Heiligen hat Papst Franziskus 
durch die Wahl seines Papstnamens zur 
Leitfigur seiner Amtszeit erklärt. Dieser 
Name beinhaltet ein Programm: Er bedeu-
tet die klare Vorstellung einer armen Kirche, 
einer Kirche der Armen und für die Armen. 

Er selbst lebt dieses Programm durch 
seinen Stil und sein Auftreten: Er lebt im 
Gästehaus des Vatikans und nicht im Apo-
stolischen Palast, er bevorzugt bei Fahrten 

Franziskus lebte fortan arm unter Ar-
men, solidarisch mit den Ausgegrenzten 
seiner Zeit. Und er lebte in einer großen 
Gottverbundenheit. Immer wieder zog er 
sich für längere Zeit zum Gebet an einsame 
Orte zurück. 

Geschöpfe sind Brüder und 
Schwestern

Daraus folgte eine Hinwendung zu allen 
Geschöpfen, die sich besonders in seinem 
berühmten „Sonnengesang“ ausdrückte. 
Dieser Text entstand im Winter 1224/1225, 
als Franziskus schwer krank und fast er-
blindet war.

Höchster, allmächtiger und guter Herr,
dein sind das Lob, die Herrlichkeit und Ehre 
und jeglicher Segen.
Dir allein, Höchster, gebühren sie,
und kein Mensch ist würdig, dich zu nennen.
Gelobt seist du, mein Herr,
mit allen deinen Geschöpfen,
zumal dem Herrn Bruder Sonne,
welcher der Tag ist, und durch den du uns 
leuchtest.
Und schön ist er und strahlend mit großem 
Glanz:
Von dir, Höchster, ein Sinnbild.

einfache Autos, er wäscht Gefangenen am 
Gründonnerstag die Füße, er reist nach 
Lampedusa und erinnert an die vielen 
Flüchtlinge, die bei der Überquerung des 
Mittelmeeres den Tod fanden.  

In seinem Amt setzt er eher darauf, dass 
in den einzelnen Ländern vor Ort Lösungen 
entwickelt werden, anstatt von Rom aus 
zentral Lösungen vorzugeben. 

„Wir Christen müssen also selbst Ver-
antwortung für die Kirche übernehmen und 
bereit sein, unser Christsein auf den Prüf-
stand zu stellen. Zurücklehnen und schau-
en, ob der Papst und die Bischöfe es irgend-
wie hinkriegen, wird nicht funktionieren.“ 
So wird Papst Franziskus in der Zeitschrift 
Franziskaner Sommer zitiert. Mit seiner 
Namenswahl hat er eine wichtige Seite un-
seres Glaubens in Erinnerung gerufen: Die 
Sorge um die Armen und damit die Frage: 
Was ist uns wichtig? Aus welcher Grundhal-
tung gehen wir die Probleme unserer Zeit 
an?

Franz von Assisi selbst bezeichnete sich 
seinerzeit, im 13. Jahrhundert, als größ-
ten Verrückten der Welt, als Hofnarren der 
Menschheit. 800 Jahre später wählten ihn 
die Leser des „Time Magazine“ zum Mann 
des Jahrtausends.
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Es ist diese Überein-
stimmung von Wort und 
Leben, die überzeugende 
Verwirklichung der fro-
hen Botschaft Jesu, die 
Menschen in ihren Bann 
zieht. Der Franziskaner 
Richard Rohr fasst es 
mit folgenden Worten 
zusammen: „Wenn große 
Seher aufstehen, bringt 
ihr Leben die Normalver-
braucher durcheinander. Sie scheinen alle 
Regeln zu ändern, suchen Freude in ganz 
anderen Richtungen, finden die Liebe an un-
erwarteten Orten. Sie sind in Wahrheit die 
Wiederaufbauer, die Wiederhersteller des 
menschlichen Lebens und Zusammenle-
bens aus himmlischem Ursprung. Franzis-
kus führt exakt an den Punkt zurück, von 
dem aus man wie Jesus sehen lernt: von 
unten her […] Der Poverello von Assisi weist 
mit jeder Facette seines Lebens eindrück-
lich darauf hin, dass wir nur gleichsam ent-
blößt von aller Voreingenommenheit und 
Vorerfahrung richtig zu sehen vermögen. 
Er wollte der Ärmste von allen werden, weil 
Jesus selbst ein Poverello  war.“

Sowohl Franz von Assisi als auch Papst 
Franziskus lehren uns diesen Blick „von un-
ten her“ und erinnern uns daran: 

Vergiss die Armen nicht!

Papst Franziskus wurde 2013 vom 
„Time Magazin“ zum „Mensch des Jahres“ 
erklärt. Zur Begründung schrieb das Ma-
gazin: In nur neun Monaten im Amt habe 
sich der neue Papst „ins Zentrum der wich-
tigsten Debatten unserer Zeit“ gesetzt: um 
„Wohlstand und Armut, Fairness und  Ge-
rechtigkeit, Transparenz, Modernität, Glo-
balisierung, die Rolle von Frauen, die Natur 
der Ehe und die Versuchungen der Macht“.

Wie ein Hofnarr halten Franz von Assisi 
und Papst Franziskus uns den Spiegel vor. 
Sie stellen eingefahrene Handlungsmuster 
in Frage und laden dazu ein, neue, unge-
wohnte Wege zu gehen.

Vergiss die Armen nicht – 
in Wort und Tat!

Franz von Assisi lebte arm und unter 
Bettlern. Er selbst nannte sich „poverello 
– der kleine Arme“. In seiner Zeit wurde er 
von vielen verachtet und seine Lebenswei-
se abgelehnt. Wenn er heute leben würde, 
ginge es ihm wohl nicht anders. Und gleich-
zeitig ging eine große Faszination von ihm 
aus. Er lebte aus der vertrauensvollen Hin-
wendung zu Jesus und redete nicht nur von 
Solidarität, sondern praktizierte sie. Durch 
sein Leben erinnerte er an das Wort Jesu: 
„Was ihr für einen meiner geringsten Brü-
der getan habt, das habt ihr mir getan.“ (Mt 
25,40)

Aufgabe für Kinder: 

Welche Tiere kannst du auf dem Bild aus 
der Bonifatiuskirche entdecken? 

Schreibe möglichst viele dieser Tiere 
auf ein Blatt. Dieses kannst du (mit Name 
und einer Adresse) nach den Sonntagsgot-
tesdiensten am 4. und 11. Oktober in der 
Bonifatiuskirche abgeben oder in eine Box 
werfen, die vom 4. bis 16. Oktober in der 
Kirche steht. 

Unter denen, welche die meisten Tiere 
richtig entdeckt haben, werden wir nach 
dem Gottesdienst am Kirchweihfest (18. 
Oktober) drei Gewinner für jeweils einen 
Eis-Gutschein auslosen.
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Samstag, 3. Oktober
Aufgrund der Corona-Pandemie finden am Erntedankwochenende die 
verschobenen Erstkommunionfeiern statt. Da die maximale Besucher-
zahl in den Kirchen beschränkt ist, bitten wir Sie, wenn möglich, auf an-
dere Gottesdienstorte auszuweichen. Vielen Dank für Ihr Verständnis.
07.00	 Haus Lavigerie	 Eucharistiefeier (P. Helmut)
10.00	 St. Konrad	 Feier der Erstkommunion (P. Helmut)
10.30	 Herz Jesu	 Feier der Erstkommunion (Zerrer)
10.30	 St. Bonifatius	 Feier der Erstkommunion (Schölch)
14.30	 St. Bonifatius	 Feier der Erstkommunion (Schölch)
14.30	 Herz Jesu	 Feier der Erstkommunion (Zerrer)
15.00	 St. Konrad	 Feier der Erstkommunion (P. Helmut)
15.00	 St. Stephan	 Beichte (P. Otto, Slaczka)
		�  Stille eucharistische Anbetung mit Se-

gen bis 16.30 Uhr
17.30	 St. Stephan	� Vorabendmesse, Gedenken an Constan-

tin Lupa, Johannes und Eleonore Lupa, 
Bahmani Nedjar, Lothar und Paul Sch-
mitt (Slaczka)

17.30	 Heilig Kreuz	 Tauferneuerungsfeier
18.00	 St. Peter und Paul	� Eucharistiefeier, Gedenken an Klara und 

Willi Rahner und Angehörige (P. Otto)

Sonntag, 4. Oktober, 27. Sonntag im Jahreskreis - Erntedank
Aufgrund der Corona-Pandemie finden am Erntedankwochenende die 
verschobenen Erstkommunionfeiern statt. Da die maximale Besucher-
zahl in den Kirchen beschränkt ist, bitten wir Sie, wenn möglich, auf an-
dere Gottesdienstorte auszuweichen. Vielen Dank für Ihr Verständnis.
St. Stephan: Kollekte für die Kirchensanierung
L1: Jes 5,1-7; L2: Phil 4,6-9; Ev: Mt 21,33-44
08.50	 St. Bonifatius	 Eucharistiefeier (byzantinischer Ritus)
09.00	 St. Stephan	� Feier der Erstkommunion der Kinder von 

St. Stephan und Unserer Lieben Frau 
(Streckert)

10.00	 Unsere Liebe Frau	 Eucharistiefeier (Slaczka)
10.00	 St. Konrad	 Eucharistiefeier (P. Otto)
10.00	 Heilig Kreuz	 Feier der Erstkommunion (Bechtold E.)
10.30	 St. Peter und Paul	 Feier der Erstkommunion (Schölch)
10.30	 Herz Jesu	 Feier der Erstkommunion (Zerrer)
11.00	 St. Stephan	� Feier der Erstkommunion der Kinder von 

St. Stephan und Unserer Lieben Frau 
(Streckert)

11.00	 St. Bonifatius	 Eucharistiefeier (Krug)
11.45	 Unsere Liebe Frau	� Eucharistiefeier der italienischen Ge-

meinde 
13.00	 St. Stephan	� Feier der Erstkommunion der Kinder von 

St. Stephan und Unserer Lieben Frau 
(Streckert)

14.30	 St. Bonifatius	 Feier der Erstkommunion (Schölch)
15.00	 Heilig Kreuz	 Feier der Erstkommunion (Bechtold E.)
18.00	 St. Peter und Paul	 Rosenkranzandacht
19.00	 St. Bonifatius	� Chorkonzert mit cantiKA nova und Les 

Escapades
19.00	 St. Stephan	 Eucharistiefeier (Treffert)

Montag, 5. Oktober
10.00	 Heilig Kreuz	� Dankgottesdienst der Erstkommuni-

onkinder aus Heilig Kreuz und St. Konrad
17.30	 St. Stephan	� Dankgottesdienst der Erstkommuni-

onkinder aus St. Stephan und Unserer 
Lieben Frau, Gedenken an Mina Bau-
mann

Dienstag, 6. Oktober
15.00	 Unsere Liebe Frau	� Eucharistiefeier, Gedenken an Michael 

Kress und Angehörige, Mitglieder der 
Legio Mariä, Werner Stephan

17.00	 Herz Jesu	� Eucharistiefeier, Gedenken an Irma Ba-
schnagel

18.30	 Heilig Kreuz	 Eucharistiefeier

Mittwoch, 7. Oktober, Gedenktag Unserer Lieben Frau vom Rosen-
kranz
09.00	 St. Konrad	� Eucharistiefeier, Gedenken an Reinhold 

Brehm
12.00	 St. Stephan	� Citymesse, Gedenken an Ehepaar 

Oberföll, Maria Buchwald, Maria Lober, 
Nathalie Limberger und Angehörige, Do-
minik Weber und Angehörige

Donnerstag, 8. Oktober
09.30	 St. Bonifatius	� Eucharistiefeier, hl. Messe im Sinne frü-

her gestifteter Jahrtage
17.30	 St. Stephan	� Eucharistiefeier, Gedenken an Dietmar 

Kröber

Freitag, 9. Oktober, Hl. John Henry Newman
17.00	 Heilig Kreuz	 Rosenkranzandacht der Frauen
17.30	 St. Stephan	 Eucharistiefeier
18.00	 St. Peter und Paul	� Eucharistiefeier, anschließend eucharis-

tische Anbetung bis 20.00 Uhr, Geden-
ken an Hilda Geiger, Familie Hellinger, 
Familie Lump-Schuch 

19.00	 Unsere Liebe Frau	� Eucharistiefeier der italienischen Ge-
meinde

Samstag, 10. Oktober
15.00	 St. Stephan	� Beichte (P. Otto, Leithenmayr)
		�  Stille eucharistische Anbetung mit Se-

gen bis 16.30 Uhr
17.30	 St. Stephan	� Vorabendmesse, Gedenken an Constan-

tin Lupa, Johannes und Eleonore Lupa, 
Bahmani Nedjar, Lothar und Paul Sch-
mitt (P. Otto)

17.30	 St. Konrad	� Vorabendmesse, Gedenken an Winfried 
Dreber, Albrecht Schmitt und Angehöri-
ge, Rolf Maier, Familie Walther und An-
gehörige, Irmgard Durian (N.N.)

Sonntag, 11. Oktober, 28. Sonntag im Jahreskreis
L1: Jes 25,6-10a; L2: Phil 4,12-20; Ev: Mt 22,1-14
09.00	 St. Stephan	 Eucharistiefeier (Streckert)
09.30	 Herz Jesu	 Eucharistiefeier (Schölch)
10.00	 Unsere Liebe Frau	 Patrozinium (Zerrer)
10.00	 Heilig Kreuz	 Eucharistiefeier (P. Helmut; Gospelchor)
10.30	 St. Peter und Paul	 Eucharistiefeier (Streckert)
11.00	 St. Bonifatius	 Eucharistiefeier (Schölch)
11.30	 St. Stephan	 Eucharistiefeier (Bechtold E.)
11.45	 Unsere Liebe Frau	� Eucharistiefeier der italienischen Ge-

meinde
18.00	 St. Bonifatius	 Rosenkranzandacht
18.00	 St. Peter und Paul	 Rosenkranzandacht
19.00	 St. Stephan	 Eucharistiefeier (P. Otto)
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Montag, 12. Oktober
17.30	 St. Stephan	 Eucharistiefeier

Dienstag, 13. Oktober
15.00	 Unsere Liebe Frau	� Eucharistiefeier, Gedenken an Werner 

Stephan
17.00	 Herz Jesu	 Eucharistiefeier
18.30	 Heilig Kreuz	 Eucharistiefeier
19.00	 St. Stephan	� Eucharistiefeier vor der konstituierenden 

Sitzung des Dekanatsrates
19.00	 Unsere Liebe Frau	� Rosenkranzandacht der italienischen 

Gemeinde

Mittwoch, 14. Oktober, Hl. Kallistus
09.00	 St. Konrad	 Eucharistiefeier
12.00	 St. Stephan	� Citymesse, Gedenken an Maria Feyer-

lein, Ida Weber, Emmi Klein, Familien 
Wiedemann und Dammers, Nathalie 
Limberger und Angehörige

Donnerstag, 15. Oktober, Hl. Theresia von Avila
09.30	 St. Bonifatius	� Eucharistiefeier, Gedenken an Christa 

Müller
17.30	 St. Stephan	 Eucharistiefeier

Freitag, 16. Oktober, Hl. Gallus
17.30	 St. Stephan	 Eucharistiefeier
18.00	 St. Peter und Paul	� Eucharistiefeier, anschließend eucharis-

tische Anbetung bis 20.00 Uhr
18.00	 St. Bonifatius	� Stationen-Gottesdienst zum Kirchweih-

fest

Samstag, 17. Oktober, Hl. Ignatius von Antiochien
11.00	 St. Stephan	 Offene Kirche	
15.00	 St. Stephan	 Beichte (Schölch, P. Otto)
		�  Stille eucharistische Anbetung mit Se-

gen bis 16.30 Uhr
17.30	 St. Stephan	� Vorabendmesse, Gedenken an Constan-

tin Lupa, Johannes und Eleonore Lupa, 
Bahmani Nedjar, Lothar und Paul Sch-
mitt (Schölch)

17.30	 Heilig Kreuz	� Vorabendmesse mit Totengedenken für 
die Verstorbenen aus St. Konrad und Hl. 
Kreuz (Zerrer)

18.00	 Herz Jesu	� Eucharistiefeier der französischen Ge-
meinde

Sonntag, 18. Oktober, 29. Sonntag im Jahreskreis
St. Konrad: Sonderkollekte für die Kirchenrenovation
L1: Jes 45,1-6; L2: 1 Tess 1,1-5b; Ev: Mt 22,15-21
08.50	 St. Bonifatius	 Eucharistiefeier (byzantinischer Ritus)
09.00	 St. Stephan	 Eucharistiefeier (Krug)
09.30	 Herz Jesu	� Eucharistiefeier, mitgestaltet vom Peruk-

reis (Streckert)
10.00	 St. Konrad	 Eucharistiefeier (Zerrer)
10.00	 Unsere Liebe Frau	 Eucharistiefeier (Schölch)
10.30	 St. Peter und Paul	 Eucharistiefeier (P. Otto)
11.00	 St. Bonifatius	� Eucharistiefeier - Kirchweihfest 
		  (Streckert)
11.30	 St. Stephan	 Eucharistiefeier (Schölch)

11.45	 Unsere Liebe Frau	� Eucharistiefeier der italienischen Ge-
meinde

16.00	 St. Stephan	 Schatzsucher-Wortgottesdienst
18.00	 St. Bonifatius	 Rosenkranzandacht
18.00	 St. Peter und Paul	 Rosenkranzandacht
19.00	 St. Stephan	� „Der Abendgottesdienst“ zum Thema 

Kleidung und Gerechtigkeit mit der 
Micha Lokalgruppe Karlsruhe im Rah-
men der Fairen Wochen (Zerrer)

Montag, 19. Oktober, Hl. Paul vom Kreuz
17.30	 St. Stephan	 Eucharistiefeier
18.15	 St. Stephan	� Gebetsstunde des Katholischen Männer-

werks

Dienstag, 20. Oktober, Hl. Wendelin
15.00	 Unsere Liebe Frau	 Eucharistiefeier
17.00	 Herz Jesu	 Eucharistiefeier
18.30	 Heilig Kreuz	� Eucharistiefeier mit Feier der Diaman-

tenen Hochzeit von Maria und Paul 
Pawletta, Gedenken an Angehörige der 
Familien Pawletta und Czesny

Mittwoch, 21. Oktober, Hl. Ursula
09.00	 St. Konrad	 Eucharistiefeier
12.00	 St. Stephan	� Citymesse, Gedenken an Nathalie Lim-

berger und Angehörige
17.30	 Unsere Liebe Frau	 Zönakel

Donnerstag, 22. Oktober, Hl. Johannes Paul II.
09.30	 St. Bonifatius	� Eucharistiefeier, Gedenken an José Ada-

lid Herrera
17.30	 St. Stephan	 Eucharistiefeier

Freitag, 23. Oktober
17.00	 Heilig Kreuz	 Rosenkranzandacht der Frauen
17.30	 St. Stephan	 Eucharistiefeier
18.00	 St. Peter und Paul	� Eucharistiefeier mit Totengedenken für 

die Verstorbenen aus Herz Jesu, St. 
Bonifatius und St. Peter und Paul; an-
schließend Beichte und eucharistische 
Anbetung bis 20.00 Uhr

19.00	 Unsere Liebe Frau	 Beichte der italienischen Gemeinde

Samstag, 24. Oktober	
15.00	 St. Stephan	 Beichte (Slaczka, Meny)
		�  Stille eucharistische Anbetung mit Se-

gen bis 16.30 Uhr
17.30	 St. Stephan	� Vorabendmesse, Gedenken an Constan-

tin Lupa, Johannes und Eleonore Lupa, 
Bahmani Nedjar, Lothar und Paul Sch-
mitt (Slaczka)

17.30	 St. Konrad	� Vorabendmesse, Gedenken an Eberhard 
Meny und Angehörige, Albrecht Schmitt 
und Angehörige, Georg Hermanowski, 
Elfi John und Angehörige, Familien Le-
wald, Potschka, Przybiski und Willi Luft 
(Zerrer)

�In der kommenden Nacht Ende der Sommerzeit



14.00	 Hauptfriedhof	 Gräberbesuch
14.00	 Friedhof Mühlburg	 Gräberbesuch
15.00	 Friedhof Knielingen	 Gräberbesuch
15.00	 Friedhof 	 Gräberbesuch
	 Nordweststadt
17.00	 St. Stephan	 Orgelkonzert
19.00	 St. Stephan	 Eucharistiefeier (P. Otto)
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Sonntag, 25. Oktober, 30. Sonntag im Jahreskreis - Sonntag der 
Weltmission
MISSIO-Kollekte
L1: Ex 22,20-26; L2: 1 Tess 1,5c-10, Ev: Mt 22,34-40
09.00	 St. Stephan	 Eucharistiefeier (Zerrer)
09.30	 Herz Jesu	 Eucharistiefeier (P. Otto)
10.00	 Heilig Kreuz	 Eucharistiefeier (Bechtold E.)
10.00	 Unsere Liebe Frau	 Eucharistiefeier (Slaczka)
10.30	 St. Peter und Paul	 Eucharistiefeier (Zerrer)
11.00	 St. Bonifatius	 Eucharistiefeier (Schölch)
11.30	 St. Stephan	 Eucharistiefeier (Slaczka)
11.45	 Unsere Liebe Frau	� Eucharistiefeier der italienischen Ge-

meinde
18.00	 St. Bonifatius	 Rosenkranzandacht
18.00	 St. Peter und Paul	 Rosenkranzandacht
19.00	 St. Stephan	 Eucharistiefeier (Schölch)
19.00	 Haus Lavigerie	� Eucharistiefeier in englischer Sprache 

(P. Otto)

Montag, 26. Oktober
17.30	 St. Stephan	 Eucharistiefeier

Dienstag, 27. Oktober
15.00	 Unsere Liebe Frau	 Eucharistiefeier
17.00	 Herz Jesu	 Eucharistiefeier
18.30	 Heilig Kreuz	 Eucharistiefeier
19.00	 Unsere Liebe Frau	 Andacht der italienischen Gemeinde

Mittwoch, 28. Oktober, Hl. Judas Thaddäus, Apostel
09.00	 St. Konrad	 Eucharistiefeier
12.00	 St. Stephan	 Citymesse

Donnerstag, 29. Oktober
09.30	 St. Bonifatius	 Eucharistiefeier
17.30	 St. Stephan	 Eucharistiefeier

Freitag, 30. Oktober
17.30	 St. Stephan	� Eucharistiefeier mit Totengedenken für 

die Verstorbenen aus St. Stephan und 
Unserer Lieben Frau

18.00	 St. Peter und Paul	� Eucharistiefeier, anschließend Beichte 
und eucharistische Anbetung bis 20.00 
Uhr

Samstag, 31. Oktober
15.00	 St. Bonifatius	 Eucharistische Anbetung
15.00	 St. Bonifatius	 Beichte (Zerrer)
17.30	 St. Bonifatius	 Eucharistiefeier (Zerrer)
17.30	 St. Konrad	� Vorabendmesse (Slaczka), Gedenken an 

Familien Zimmer, Gründer und Angehörige

Sonntag, 1. November, Allerheiligen
L1: Offb 7,2-14; L2: 1 Joh 3,1-3; Ev: Mt 5,1-12a
08.50	 St. Bonifatius	 Eucharistiefeier (byzantinischer Ritus)
09.30	 Herz Jesu	 Eucharistiefeier (P. Otto)
10.00	 Unsere Liebe Frau	 Eucharistiefeier (Zerrer)
10.00	 Heilig Kreuz	 Eucharistiefeier (Bechtold E.)
10.00	 St. Stephan	� Eucharistiefeier, Live-Übertragung ARD 

(Streckert)
10.30	 St. Peter und Paul	 Eucharistiefeier (Krug)
11.00	 St. Bonifatius	 Eucharistiefeier (Slaczka)
11.45	 Unsere Liebe Frau	� Eucharistiefeier der italienischen Ge-

meinde
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WORTGOTTESDIENSTE UND GEBET
montags
18.00 	 St. Peter und Paul 	 Stille Zeit
dienstags
12.00 	 St. Stephan 	 Kontemplation in der Kapelle
mittwochs
18.00 	 St. Stephan 	� Kontemplation in der Kapelle  

(bis 19.15 Uhr)
freitags
07.15 	 St. Stephan 	 Kontemplation in der Kapelle
08.30 	 Herz Jesu 	 Laudes (außer in den Ferien)
12.00 �	 Christuskirche	 Friedensgebet vor dem
		  Nagelkreuz von Coventry
18.30 Herz Jesu 	 Taizégebet (außer in den Ferien)

GOTTESDIENSTE IN DEN KLINIKEN
Die Kapellen im Haus A und im Haus D sind den ganzen Tag über 
zum Gebet geöffnet. Auch die Gottesdienste können in der Ka-
pelle mitgefeiert werden. Wegen der zurzeit begrenzten Plätze 
bitten wir am Samstag und am Sonntag um telefonische Rück-
sprache unter 0721 9741062. Die Gottesdienste werden im Kli-
nikfernsehen aus beiden Kapellen in die Patientenzimmer über-
tragen: im Haus A auf dem Kanal 34 und im Haus D auf Kanal 35.

samstags
18.30	 Städtisches Klinikum, Haus D	  
	� Eucharistiefeier (Mitfeier für Patienten und  

Angehörige, max. 20 Personen)
sonntags
08.45	 Städtisches Klinikum, Haus A	  
	� Eucharistiefeier (Mitfeier in der Kapelle, max.  

20 Personen)
dienstags
18.30 	 Städtisches Klinikum, Haus A	  
	� Eucharistiefeier (Mitfeier für Patienten und  

Angehörige)
donnerstags
18.30	 Städtisches Klinikum, Haus D	  
	� Eucharistiefeier (Mitfeier für Patienten und  

Angehörige)

Information und Lageplan
www.allerheiligen-ka.de/gottesdienste/ 
gottesdienste-in-den-kliniken-1

ROSENKRANZ
montags
15.30 St. Bonifatius
dienstags
15.45 Unsere Liebe Frau

freitags
16.00 Unsere Liebe Frau
17.25 St. Peter und Paul
Hl. Kreuz: 18.00 Uhr vor dem 
Werktagsgottesdienst

ADRESSEN WEITERER GOTTESDIENSTORTE
Kirche St. Stephan (Innenstadt)  
Erbprinzenstraße 16 (PLZ 76133)
Kirche Heilig Kreuz (Knielingen) 
Reinmuthstraße 42 (PLZ 76187)
Kirche Herz Jesu (Nordstadt)
Grenadierstraße 15 (PLZ 76133)
Kirche St. Bonifatius (Weststadt) 
Sophienstraße 125 (PLZ 76135)
Kirche St. Konrad (Nordweststadt) 
Hertzstraße 16a (PLZ 76187)
St. Peter und Paul (Mühlburg) 
Peter-und-Paul-Platz 1 (PLZ 76185)
Kirche Unserer Lieben Frau (Südstadt) 
Augartenstraße 50 (PLZ 76137)
Antoniusheim (Mühlburg) 
Rheinstraße 113 (PLZ 76185)
Alten- u. Pflegezentrum St. Anna (Südstadt) 
Rüppurrer Straße 29 (PLZ 76137)
Fächerresidenz (Nordstadt) 
Rhode-Island-Allee 4 (PLZ 76149)
Haus Lavigerie (Innenstadt) 
Amalienstr. 38 (PLZ 76133)
Herz-Jesu-Stift (Mühlburg) 
Peter-und-Paul-Platz 5 (PLZ 76185)
Karlsruher Weg (Nordweststadt) 
Julius-Hirsch-Straße 2 (PLZ 76185)
Seniorenzentrum 2.0 (Knielingen) 
Sudetenstraße 45 (PLZ 76187)

Information und Lageplan
www.allerheiligen-ka.de/seelsorgeeinheit/lageplan



Schatzsucher-Gottesdienst
St. Stephan / Unsere Liebe Frau • Am 

Sonntag, 18. Oktober, 16.00 Uhr, St. Stephan 
und Sonntag, 29. November, 16.00 Uhr, Un-
sere Liebe Frau

Von Oktober bis Juli findet einmal im 
Monat jeweils abwechselnd in den Kirchen 
St. Stephan und Unserer Lieben Frau der 
„Schatzsucher-Gottesdienst“ statt. Klein-
kinder, Kindergartenkinder, Schulkinder, 
Jugendliche, Erwachsene, Großeltern, Ge-
schwister, Freundinnen und Freunde feiern 
Gottesdienst, zum Teil in altersgerechten 
Kleingruppen zwischen gemeinsamem Start 
und Ende. Bedingt durch Corona ändert sich 
folgendes: Wir feiern Wort-Gottesdienst, 
ohne Eucharistie, also ohne Kommunion. 
15 Minuten vor Gottesdienstbeginn werden 
alle, die mitfeiern, vom Schatzsucher-Team 
empfangen. Kinder und Jugendliche erhal-
ten Namensschilder und bekommen ihre 
Plätze gezeigt. Mit dem Countdown geht 
der Gottesdienst für alle zusammen los. 
Die Geschichten der Bibel werden spannend 
und lebendig durch eine Theatergruppe 
von Kindern und Erwachsenen vorgespielt. 
Kindgerechte Lieder mit Bewegungen, die 
vorgemacht werden, und moderne Musik 
tragen zur Stimmung im Gottesdienst bei. 
Während die Erwachsenen den Gottes-
dienst mitfeiern, vertiefen die Kinder das 
Thema in altersgerechten Kleingruppen. 
Nach dem Wort Gottes kommen die Grup-
pen zurück in die Kirche. Das Ende feiern 
dann alle gemeinsam. Nähere Infos finden 
Sie unter: https://www.allerheiligen-ka.de/
gottesdienste/kinder-und-familiengottes-
dienste/schatzsucher-gottesdienste

Aktionen

Caritas-Kalender 2021
Heilig Kreuz • Der Caritas-Kalender „Un-

ser täglich Brot“ ist zum Preis von 5 Euro 
im Pfarrbüro oder in der Bücherei erhältlich.

Faire Woche
Auch dieses Jahr findet die Faire Woche 

statt. Im Mittelpunkt stehen diesmal unter 
dem Motto „Fair statt mehr“ zahlreiche Bei-
träge zum Thema „Fairer Handel und das 
Gute Leben“. Die Fairtrade-Stadt Karlsruhe 
beteiligt sich daran in Kooperation mit der 

Musik

Chor- und Instrumentalkonzert

Ich lobe meinen Gott
KlangRaum – RaumKlang
St. Bonifatius • Am Sonntag, 4. Oktober, 

19.00 Uhr, laden wir in die St.-Bonifatius-Kir-
che zum Konzert ein. Es wirken mit: das Vo-
kalensemble cantiKA nova, das Frauenen-
semble Herz  Jesu, das Gambenkonzert Les 
Escapades, Theresa Fritz (Blockflöte) und 
Anna Brauweiler (Orgel). Unter der Leitung 
von Stefan Fritz erklingt die Musik von un-
terschiedlichen Orten im Raum, die Bonifa-
tiuskirche wird zum KlangRaum, die Ohren 
der Zuhörer*innen werden vom RaumKlang 
gestreichelt (So hoffen wir jedenfalls). Co-
rona-bedingt gibt es eine begrenzte Anzahl 
von Plätzen, weshalb Platzkarten ausgege-
ben werden. Die Karten sind am 27. Sep-
tember nach den Gottesdiensten in Herz 
Jesu, St. Peter und Paul und St. Bonifatius 
am Ausgang erhältlich, oder ab dem 28. 
September im Pfarrbüro St. Peter und Paul 
(Tel.: 0721 955680); außerhalb der verläss-
lichen Öffnungszeiten bitte anmelden!

Bläserchor Mühlburg
Mühlburg • CORONA-CORONA ! Ja, sie 

hat uns alle fest im Griff. Leider immer 
noch.  Unser ganzes Sommerprogramm ist 
komplett ausgefallen. Die letzte Hoffnung 
waren die zwei geplanten Stadtgarten- Kon-
zerte, aber auch die wurden gestrichen. 
Bleibt nur noch der Christkindlesmarkt. 

Gottesdienste

Peru- Ausschuss
Herz Jesu • Am Missiosonntag, 18. Okto-

ber, informiert der Peru-Ausschuss über un-
sere Partnerschaften in Illimo und Pacora. 
Dazu wird nach dem Gottesdienst eine Di-
ashow in der Kirche. gezeigt. Es gibt leider 
kein  „Peru-Essen“.
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Aktion Eine Welt e.V. in einem verlängerten 
Aktionszeitraum bis zum 25. Oktober 2020. 
Erstmals stehen dabei auch digitale Veran-

staltungsformate mit auf dem Programm. 
Nähere Informationen finden Sie unter: 
www.karlsruhe.de/b3/natur_und_umwelt/
umweltschutz/agenda21/fairewoche.de. 
In diesem Rahmen findet am Sonntag, 18. 
Oktober, 19 Uhr in St. Stephan mit der Loka-
linitiative micha ein Gottesdienst statt. 

Information und Kontakt: 
achim.zerrer@allerheiligen-ka.de
micha.ka@nehemia-initiative.de

Nie wieder Krieg

Hauptfriedhof Karlsruhe • Vom 24. 
September bis 15. November werden die 
„Soldatenbretter“ von Bali Tollak in einer 
Freiluftausstellung auf dem Hauptfriedhof 
Karlsruhe gezeigt. Die bayerische Künstle-
rin Bali Tollak stellt dem Volksbund Nordba-
den sieben ihrer „Soldatenbretter“ zur Ver-
fügung. Auf diesen setzt sie sich mit den 
Erfahrungen von Künstlern verschiedener 
Länder auseinander, die den Ersten Welt-
krieg erlebt haben.

Bali Tollak, geboren 1948 in Augsburg, 
Autodidaktin, lebt und arbeitet im oberbay-
erischen Schwabbruck bei Schongau. Ihr 
Werk umfasst Malerei, Objekte, Rauminstal-

I H R E R  A U F M E R K S A M K E I T  E M P F O H L E N
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Gemeindezentren

Gemeindehaus verkauft
St. Konrad • Der Verkauf des Gemeinde-

hauses war bis auf die Unterschrift beim No-
tar unter Dach und Fach, da ging es schon 
ans Ausräumen, Sortieren, Weggeben, Ent-
sorgen. Die Gruppierungen machten den 
Anfang und sortierten ihre gelagerten Ma-
terialien und verpackten alles, was weiter-
hin Verwendung finden sollte in Umzugskar-
tons. Wer jemals in einem Gemeindehaus in 
die Räumlichkeiten (Keller, Speicher, Säle, 
Zimmer und Büros) geschaut hat, weiß, 
dass es damit nicht getan war. Tausend 
Dank vor allem an die tatkräftigen Helfer, 
die teilweise mit schwerem Gerät Schrän-
ke, Tische, Sofas und vieles mehr zerlegt 
und in die bereitgestellten Schuttmulden 
geworfen haben. Hier zeigte einmal mehr 
die enge Verbindung der beiden Gemein-
den St. Konrad und Hl. Kreuz, dass immer 
auf den anderen Verlass ist! Außerdem ein 
Dankeschön an die Frauentruppe, die sich 
des Altpapiers und der alten und nicht mehr 
verwendbaren Bücherei auf dem Speicher 
angenommen hat und - wenn auch mit blu-
tendem Herzen - Buchstapel um Buchstapel 
aus dem Fenster fallen ließ.

Pfarrbüchereien

St. Peter und Paul • Die Bücherei öffnet 
wieder ihre Pforten und freut sich über viele 
kleine und große Besucher*innen. Zunächst 
ist nur einmal pro Woche geöffnet, immer 
donnerstags von 15.45 Uhr bis 17.15 Uhr im 
Obergeschoss des Familienzentrums.

Rückblicke

Neue Kirchenpolster 
St. Bonifatius • Seit Mai haben wir neue 

Kirchenpolster. Schon lange hatten wir im 
Gemeindeteam vor, die alten Polster zu er-
setzen. Nach Begutachtung verschiedener 
Muster haben wir uns für blaue Polster ent-
schieden, sowohl für die Bänke als auch für 
den Priestersitz und die Plätze der Minist-
ranten und Lektoren. Die blaue Farbe nimmt 

lationen und Aktionskunst. Ihre „Soldaten-
bretter“ sind ein künstlerischer Beitrag zur 
Rezeption des Ersten Weltkriegs. Die zwei 
Meter hohen, bemalten Holzbretter wurden 
mit Malereien und Texten gestaltet. Der 
künstlerischen Arbeit ging eine intensive 
Vorbereitung durch den Besuch von Kriegs-
gräberstätten voran. Stimmungsbilder von 
Augenzeugen wurden mit Texten kombi-
niert. Maler der Zeit um den Ersten Welt-
krieg wie Paul Klee, Pablo Picasso, Otto 
Dix, Emil Nolde, Käthe Kollwitz und andere 
waren Vorbilder für die Motive. Bali Tollak 
zeigt mit ihren Brettern deren persönliches 
Erleben des Ersten Weltkriegs.

Informationen zur Künstlerin: 
www.balitollak.de

Gebetskette um Berufungen 

Die Gebetsinitiative für geistliche Berufe 
(PWB) greift im Hinblick auf den Oktober, 
den Rosenkranzmonat, die Einladung von 
Papst Franziskus zum Rosenkranzgebet 
auf: „Deswegen möchte ich alle einladen, 
wieder neu zu entdecken, wie schön es ist, 
… den Rosenkranz zu beten. Dies kann man 
gemeinsam tun oder für sich persönlich.“ 
Sie lädt zur Beteiligung an der Gebetsket-
te um Berufungen ein. Es geht darum, den 
Herrn der Ernte um vielfältige Berufungen 
für eine lebendige Kirche zu bitten, dass 
viele auf Gottes Ruf antworten und Priester 
oder Diakon werden, sich einer Ordens- oder 
geistlichen Gemeinschaft anschließen, 
einen Beruf in der Kirche ergreifen, eine 
christliche Ehe eingehen. Wer mitmacht, er-
hält (kostenlos) einen Berufungsrosenkranz 
aus Olivenholz aus dem Heiligen Land und 
Impulse für das Rosenkranzgebet. 

Infos und Anmeldung:  
www.gebetsinitiative-freiburg.de. Frau 

Zegowitz: 07 61 21 11272, gebetskette@
berufe-der-kirche-freiburg.de

das Blau aus der Bemalung der Kirchende-
cke auf. Ein Teil der Anschaffungskosten 
wurde  durch den Förderverein Kirchenre-
novierung St. Bonifatius e. V. übernommen. 
Die Ausstattung erfolgte durch die Firma P. 
R. Havener (Saarlouis), die uns einen Tep-
pich für den Bereich der Kinderkirche in der 
vorderen rechten Seitenkapelle gespendet 
hat. Dafür ein herzliches Dankeschön! 

Bunt und Verbunden in der Stadt 

Allerheiligen • Drei Wochen lang zierten 
knapp 500 bunte Kunstwerke vieler Kinder 
aus der ganzen Stadt die großen Fenster-
scheiben des Stephanssaales und am Info
punkt Kirchenfenster. Diese Aktion wurde 
von den katholischen Familienzentren in 
Karlsruhe mit Unterstützung der katholi-
schen Kitas, am Ende der durch die Coro-
na-Pandemie angeordneten Schließzeiten, 
im Mai durchgeführt. Kuverts mit Papier 
und Buntstiften wurden an alle KiTa-Kinder 
ausgegeben, mit der Einladung die erstell-
ten Werke in den KiTas bzw. der Kirche St. 
Stephan abzugeben. Ein buntes Bild ent-
stand, aneinandergereiht, gemeinschaftlich 
symbolisierte unsere Collage Verbunden-
heit- keiner soll alleine stehen. Passanten 
verweilten, haben die Collage betrachtet 
und erfreuten sich an den Kinderzeichnun-
gen. Wir danken allen Kindern und ihren 
Eltern, die sich an unserer Aktion beteiligt 
haben recht herzlich! Die Bilder wurden am 
14.07. wieder abgehängt und zwischenzeit-
lich bei der Stadt Karlsruhe archiviert. Aus-
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im Kloster Maria Hilf in Bühl aber auch beim 
Pizzaessen beim Italiener .

Sommerlager unter Corona

St. Konrad / Heilig Kreuz • Trotz Coro-
na haben die Ministranten aus St. Konrad 
und Heilig Kreuz sich entschieden, ein Al-
ternativprogramm unter besonderen Coro-
na-Verhaltensregeln zu organisieren. Dazu 
zählte neben der selbstverständlichen 
Tragepflicht für einen Mund-Nase-Schutz 
im gesamten Gebäude, dem Einhalten ent-
sprechender Abstände währende der ein-
zelnen Programmpunkte auch, dass beim 
Essen nur Mitglieder einer Familie jeweils 
gemeinsam an einem Tisch mit Abstand 
zu anderen sitzen durften. So kam es nicht 
selten vor, dass Leiter auf dem Flur essen 
mussten, da die maximale Personenzahl 
im Speisesaal, erreicht war, oder dass die 
gesamte Gruppe zum x-ten Mal an dem Tag 
zum Händewaschen geschickt wurde. Das 
Kochen und die Essensausgabe erfolgten 
wie in einer Großküche nur mit Handschu-
hen und Mund- und Nasenschutz. Trotzdem 
konnten die verantwortlichen Leiter*innen 
rund um die Oberministrantinnen Valenti-
na Klipfel und Lena Preissler ein abwechs-
lungsreiches Programm zusammenstellen. 
Neben Geländespielen über das Bauen von 
Schwedenstühlen, einem Lagerfeuer-Abend 
mit anschließender  Nachtwanderung, dem 
alljährlichen Rollenspiel, einem Besuch im 
Zoo und noch vielem anderem mehr. So 

gesuchte Werke, die im Rahmen von Akti-
onen der Corona-Zeit zustande gekommen 
sind, werden dort gesammelt und auf diese 
Weise die besondere Zeit aus Sicht von Kin-
dern und Jugendlichen für „die Nachwelt“ 
dokumentiert. Schön, dass so auch die Bil-
der unserer Collage erhalten bleiben.

Verabschiedung Pater Helmut

St. Konrad • Am Sonntag, 26. Juli wurde 
Pater Helmut Revers in einem feierlichen 
Gottesdienst herzlich verabschiedet. Pfar-
rer Achim Zerrer ging in seiner Predigt auf 
den Berufs- und Lebensweg von Pater Hel-
mut ein und konnte nochmals ein lebendi-
ges Bild seiner missionarischen Tätigkeit 
zeichnen. Nach dem Gottesdienst durften 
alle Gottesdienstteilnehmer am Platz sit-
zend zwischen einem “Pikkolo“ Sekt oder 
Orangensaft wählen, da dem Hygienekon-
zept der Seelsorgeeinheit Allerheiligen 
entsprechend auf einen Umtrunk im hinte-
ren Kirchenraum bzw. im Gemeindehaus 
verzichtet werden musste. In Anlehnung an 
das Evangelium fand Volkher Klipfel - stell-
vertretend für den Pfarrgemeinderat - mit 
seinen Worten zum Schatz, den man gerne 
vergraben und behalten würde, eine gelun-
gene Mischung zwischen offizieller und 
freundschaftlicher Verabschiedung. Pater 
Helmut hatte sich mit seiner bescheidenen 
und weltoffenen Art voll in die beiden Ge-
meinden Heilig Kreuz und St. Konrad integ-
riert und gerade seine immense Lebenser-
fahrung im Missionsdienst machte es ihm 
möglich, wie kaum ein anderer das Wort 
Gottes auf eine verständliche Ebene herun-
terzubrechen und mit lebendigen Beispielen 
zu hinterlegen. Lisa Kitzelmann überreichte 
als Vertreterin des Gemeindeteams einen 
Geschenkkorb und wies auf die vielen tol-
len Begegnungen mit ihm hin, nicht nur im 
Gottesdienst und bei Sitzungen sondern 
auch während der Gemeindeteam-Klausur 

konnten die Minis mit ihrem engagierten 
Einsatz die besonderen Umstände in den 
Hintergrund rücken lassen und einen gelun-
gen Ferieneinstieg für viele Kinder schaffen, 
bei denen Corona einen starken Einfluss auf 
deren Alltag genommen hat. Dafür ein herz-
liches Dankeschön an alle Beteiligten!

Nachrufe

Gudrun Becker
Am 27. Juni verstarb Frau Gudrun Be-

cker aus Rheinstetten-Forchheim in den 
St.-Vincentius-Kliniken in Karlsruhe. Bis 
2017 übernahm sie über 15 Jahre lang 
ehrenamtlich den Schließdienst in der St.-
Stephans-Kirche und kümmerte sich um 
Opferkerzen, Gebetbücher und die Ordnung 
in der Kirche. Auch den Mesner vertrat sie 
an seinen freien Tagen und im Urlaub ger-
ne. Gudrun Becker brachte viele Ideen in 
verschiedene caritative Aktionen ein, vor al-
lem für die Kinderhilfe Indien in und um St. 
Stephan. Ihre Bastelarbeiten und leckeren 
Bäckereien waren sehr begehrt. Wir danken 
Gudrun Becker für ihren treuen, verbindli-
chen und selbstlosen Dienst.

Joachim Maier
Am 17. Juli verstarb Joachim Maier im 

Alter von 80 Jahren. Bereits mit 15 Jahren 
sang er in der von Pfarrer Carl Degler ge-
gründeten Knabenschola in St. Peter und 
Paul in Mühlburg. Unter der Leitung von Alo-
is Böhrer, dann Anton Förderer, entwickelte 
sich die Schola zum festen Bestandteil der 
Kirchenmusik in Mühlburg. Dank Joachim 
Maiers Musikalität und seiner langjährigen 
Erfahrung konnte er am 25. Oktober 2005 
auf eine 50-jährige Scholazugehörigkeit zu-
rückblicken. Davon 30 Jahre in St.Peter und 
Paul und 20 Jahre in der Pfarrei St. Judas 
Thaddäus bzw. Heinrich und Kunigunde, 
Neureut, wo er seit 1981 wohnte. Letztend-
lich übernahm er noch deren Leitung. Joa-
chim Maier fühlte sich zeitlebens mit der 
Mühlburger Schola verbunden, verbrachte 
Jahr für Jahr die gemeinsame Zeit in Her-
renwies und überraschte die Gemeinschaft 
mit seinen Speisen als Hobbykoch. So wird 
ihn die Schola besonders vermissen und 
trauert sehr mit der gesamten Familie um 
ihn.

I H R E R  A U F M E R K S A M K E I T  E M P F O H L E N
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Pfarrer i. R. Geistlicher Rat Ernst Wichert 
Am 10. August verstarb im Alter von 92 

Jahren Pfarrer i.R. Ernst Wichert. Geboren 
1927 in Mannheim, musste er 1943 den 
Krieg als Soldat miterleben, kam noch 1945 
aus der Kriegsgefangenschaft heim. 1947 
nahm Ernst Wichert das Theologie-Studium 
auf. Nach seiner Priesterweihe 1952  war er 
in Weil am Rhein und Freiburg, St. Johann 

Kaplan. Von 1959 bis 1961 wirkte er als 
Religionslehrer am Bismarck-Gymnasium 
Karlsruhe. 1961 kam es als erster Pfarrku-
rat nach St. Antonius, Eggenstein-Leopolds-
hafen. Zusätzlich nahm er die Aufgabe als 
Seelsorger der drei Karlsruher Gefängnisse 
wahr. Am 19. Januar 1966 nahm er seine 
Arbeit in Unserer Lieben Frau in Karlsruhe 
auf. Wenige Tage danach – am 23. Janu-
ar – durfte Pfarrer Wichert das „neue“ Ca-
nisiushaus einweihen. Er stellte bei seiner 
Rede fest, dass ihm dieses schöne Gemein-
dehaus wie eine reife Frucht in die Hände 
gelegt worden sei. Seine Zeit in Liebfrauen 
war geprägt von den Neuerungen, die das 
Zweite Vatikanische Konzil brachten. So 
wurde der Pfarrgemeinderat 1969 zum ers-
ten Mal gewählt. Die Kirchenrenovation von 
1974 war ein Meilenstein in der Geschichte 
der Liebfrauenkirche. Die gelungene Umge-
staltung des Chorraumes und das Marien-
fenster sind heute noch sichtbare Zeichen 
dieses Umbaus. Neben Aufgaben im Ge-
samtstiftungsrat wirkte Pfarrer Wichert als 
Geschäftsführer der Sozialstation in Karls-
ruhe und als Begründer der zweiten Sozial-
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station im Bernhardushaus. Im September 
1982 nahm er Abschied von Karlsruhe und 
wirkte bis zu seiner Pensionierung im Juli 
2001 in  Freiburg, St. Barbara und ab 1989 
zusätzlich in Freiburg-Kappel, St. Peter und 
Paul. Nach seiner aktiven Zeit in der Süd-
stadt kam Pfarrer Wichert immer wieder in 
die Liebfrauengemeinde: so z.B. 2001 beim 
75-jährigen Jubiläum des Canisiushauses. 
Im Juni 2002 feierte er aus Anlass seines 
goldenen Priesterjubiläums einen Dank-
gottesdienst zusammen mit Pfarrer Alfons 
Bechtold und StDir. Gerhard Volkert in der 
Liebfrauenkirche. Ein weiterer Anlass führte 
Pfarrer Wichert in die Liebfrauengemeinde: 
Am 30. Mai 2008 feierte die Frauengemein-
schaft ihr 100-jähriges Jubiläum. Dabei 
kam dieses Foto zustande. Sicherlich eine 
historische Aufnahme: Pfarrer Ernst Wi-
chert (Mitte) zusammen mit seinen beiden 
Nachfolgern Alfons Bechtold (links) und 
Achim Zerrer (rechts). Seine letzten Jahre 
verbrachte er aufgrund gesundheitlicher 
Einschränkungen im Pflegeheim. Auf 65 
Jahre als Priester konnte Ernst Wichert am 
25. Mai 2017 zurückblicken. Seine frühere 
Gemeinde St. Barbara in Freiburg-Littenwei-
ler feierte mit ihm aus Anlass des eisernen 
Priesterjubiläums einen Dankgottesdienst. 
Pfarrer Wichert war ein lebensfroher, dank-
barer und zufriedener Mensch. Selbst in 
den letzten Jahren bejahte er trotz seiner 
gesundheitlichen Einschränkungen das Le-
ben und nahm es dankbar an, wie es war.

Schwester Sofie Müller
Bereits am 23. November 2019 verstarb 

Schwester Sofie Müller im Alter von 90 Jah-
ren. Als Kind lebte sie mit ihrer Familie in 
der Winterstraße 20. 1944 wurden sie aus-
gebombt und zogen in einen anderen Stadt-
teil. Der katholischen Jugend in der Süd-
stadt blieb Sofie Müller treu, bis sie 1950 
in das Christkönigs-Institut in Meitingen 
eintrat. 1953 legte sie ihr erstes und 1960 
ihr ewiges Gelübde ab. Zunächst arbeitete 
sie in Meitingen, später in Kappel bei Frei-
burg, danach im Studentinnen-Wohnheim 
in Augsburg; ab 1962 im Kyrios-Verlag in 
Freising. Von 1974 bis 1996 wirkte sie für 
Prälat Johannes Österreicher in den USA. 
1996 kehrte sie nach Meitingen zurück. Von 
1998 bis 2001 betreute sie ihre krebskran-
ke Schwester, die als Gemeindereferentin 

und Pfarrsekretärin in St. Hedwig,  Karlsru-
he-Waldstadt tätig war. 2001 verstarb auch 
ihr Bruder Pater Rupert Bernhard Müller 
OFM, der viele Jahre in Japan als Missionar 
wirkte. Danach lebte sie wieder in Meitin-
gen, aber bald verschlechterte sich ihr Ge-
sundheitszustand zusehends. Sofie Müller 
hielt mit der Südstadtpfarrei regen Kontakt 
und 2006 schrieb sie: „Ich freue mich immer 
- auch nach sehr vielen Jahren, mit der Süd-
stadt verbunden zu sein.“

Schwester Rosa Heim
Ebenfalls in Meitingen verstarb am 8. 

August Schwester Rosa Heim. 1928 wurde 
sie in Furtwangen geboren. Schon mit 14 
Jahren war sie als Hausgehilfin tätig. 1956 
fand sie bei der Christkönigsgemeinschaft 
Aufnahme als „Apostolatshelferin“. Über 30 
Jahre lang bis 1987 versorgte sie den Haus-
halt bei Erna Ehemann - einer Mitschwester 
- und deren Vater in der Karlsruher Süd-
stadt. Später schrieb sie über diese Zeit: 
„Die Liebfrauenpfarrei war mir 30 Jahre 
zur lieben Heimat geworden und ich denke 
noch gerne an diese Zeit zurück.“ 1988 zog 
sie nach Meitingen und legte die Gelübde 
ab. Viele Dienste in Küche, Haus und Garten 
übernahm sie, bis sie 2009 aus gesundheit-
lichen Gründen ins Pflegeheim St. Martha 
übersiedelte. Soweit es ging, kümmerte sie 
sich dort um andere und half mit.

Priesterjubiläum

25-jähriges Priesterjubiläum 
Schon im Mai durfte Pfarrer Matthias 

Peitz in Freiburg sein silbernes Priesterju-
biläum begehen. Vom 1. September 2005 
bis zum Mai 2011 war er im Alten- und 
Pflegzentrum St. Anna in der Südstadt als 
Seelsorger tätig. Sein Hobby - Drehorgel zu 
spielen - erfreute immer wieder viele Be-
wohnerinnen und Bewohner des Hauses. 
Aus gesundheitlichen Gründen musste 
Pfarrer Peitz St. Anna verlassen. 1995 wur-
de er zum Priester geweiht. Zuerst war er 
als Vikar in Lahr und Radolfzell, danach als 
Kooperator in den Seelsorgeeinheiten Denz-
lingen bei Freiburg und kurze Zeit in Wehr 
am Hochrhein. Geboren ist Pfarrer Peitz in 
einem Stadtteil von Paderborn und aufge-
wachsen in Freiburg-Stühlinger. 
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„Glauben-Bibel-Leben“-Gruppe

St. Stephan • Mittwoch, 14. Oktober, 
10.00 Uhr, Albert-Füssinger-Saal; Betrach-
tung des Sonntagsevangeliums

Altenkreis „Treffpunkt“
Unsere Liebe Frau / St. Stephan •
Mittwoch, 14. Oktober, 15.00 Uhr, Un-

tergeschoss des Canisiushauses; Thema: 
Erntedank

Stationengottesdienst zum Kirchweihfest

St. Bonifatius • Freitag, 16. Oktober, 
18.00 Uhr; im Rahmen einer Wort-Got-
tes-Feier sollen einige Elemente unserer 
Kirche näher angeschaut und erläutert wer-
den. Es geht darum, die Kirche nicht nur äu-
ßerlich zu betrachten, sondern auf die religi-
öse Botschaft zu hören, die im Kirchenbau 
zum Ausdruck kommt. Dies ist keine Kir-
chenführung, sondern es geht darum, sich 
von Elementen unserer Kirche Anregungen 
und Impulse geben zu lassen.

Termine 19. – 25. Oktober

Älterntreff
Herz Jesu •  Sonntag, 25. Oktober, bis 

Freitag, 30. Oktober; wenn Corona es zu-
lässt, wird sich der Älterntreff auf den Weg 
machen bzw. abheben und gemeinsam Lis-
sabon erkunden und erleben.

Zu all unseren Veranstaltungen sind Sie 
herzlich willkommen!

Rosenkranzandachten
St. Bonifatius • Sonntag, 11., 18., und 25. 

Oktober, jeweils um 18.00 Uhr
St. Peter und Paul  • an allen Sonntagen 

im Oktober, jeweils um 18.00 Uhr 
St. Peter und Paul • Dienstag, 13. Okto-

ber, 15.00 Uhr, eine Einladung des Forum 
älterwerden

Heilig Kreuz • Freitag, 9. und 23. Okto-
ber, jeweils um 17.00 Uhr; am 23. Oktober 
mit einem kleinen Abendbrot im Anschluss, 
eine Einladung der Frauengemeinschaft

Termine 3. – 11 Oktober

Eine-Welt-Waren

Herz Jesu • Sonntag, 4. Oktober, 
nach dem Gottesdienst Verkauf von Ei-
ne-Welt-Waren durch den Perukreis

Pfarrgemeinderats-Klausurtag 
Allerheiligen • Samstag, 10. Oktober, 

10.00 bis 18.00 Uhr, Stephanssaal; Tages-
ordnung: Inhaltliche Arbeit an den The-
men und Zielen des PGR in den nächsten 
Jahren aufgrund des Visitationsberichts, 
der Pastoralkonzeption u.a.; Bildung der 
Gemeindeteams und der Sachausschüsse; 
weitere Wahlen für Delegierte in anderen 
Gremien

Termine 12. – 18. Oktober

Stammtisch 
Heilig Kreuz • Dienstag, 13. Oktober, ab 

19.00 Uhr, Gemeindehaus

Termine 26. – 31. Oktober

Altenkreis „Treffpunkt“
Unsere Liebe Frau / St. Stephan •
Mittwoch, 28. Oktober, 15.00 Uhr, Unter-

geschoss des Canisiushauses; Thema: Die 
Uhren bereits umgestellt?

Treffen der Gemeindeteams
St. Bonifatius • Mittwoch, 7. Oktober, 

19.00 Uhr, Bonifatiushaus
St. Stephan • Dienstag, 20. Oktober, 

19.00 Uhr, Josef-Schofer-Saal
Die Sitzungen sind öffentlich.

Altpapiersammlung
Unsere Liebe Frau • Samstag, 31. Oktober
St. Peter und Paul • Montag, 3. November
Bitte stellen Sie das Altpapier bis 09.00 

Uhr ohne Plastikverpackungen und gut 
sichtbar an den Straßenrand.

Seniorengymnastik
St. Matthias • Seit September findet die 

Seniorengymnastik aus St. Konrad donners-
tags von 10.00 bis 11.00 Uhr im Gemein-
deraum St. Matthias statt; Informationen 
bei Johanna Preißler 07271 41917.

Akademie der älteren Generation
Montag, 5. Oktober: „Neue Kirchen für 

eine neue Diözese - die ersten programma-
tischen Kirchenbauten der Erzdiözese Frei-
burg“, Prof. Dr. Jürgen Krüger, Karlsruhe

Montag, 19. Oktober: „Mädchen, Du in Is-
rael - Maria als Beispiel für das Leben einer 
jungen Frau in Israel zur Zeit Jesu“, 

Prof. Dr. Bernd Feininger, Gengenbach
jeweils um 16.00 Uhr im Stephanssaal, 

Eintritt 5 Euro

Herausforderung Afrika – wie ein Konti-
nent arm regiert wird

Dienstag, 6. Oktober, 19.00 Uhr, Bil-
dungszentrum Roncalli-Forum Karlsruhe, 
Heinrich-Hansjakob-Saal; 

Vortrag und Diskussion mit Botschafter a. 
D. Volker Seitz; Anmeldung erforderlich unter 
www.mitwertenwirtschaften.de/anmeldung, 
kirche-wirtschaft@seelsorgeamt-freiburg.de 
oder  0621 1567093

T E R M I N E  I N  S E E L S O R G E E I N H E I T  U N D  P F A R R G E M E I N D E N
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„Die letzten Christen – Flucht und Vertrei-
bung aus dem Nahen Osten“ 

Donnerstag, 5. November, 19.00 Uhr, 
Stephanssaal; Vortrag von Andreas Knapp, 
Priester, Dichter und Ordensmann bei den 
Kleinen Brüdern des Charles de Foucauld 

Die Wiege des christlichen Abendlandes 
steht im Nahen Osten, dort nahm das Chris-
tentum seinen Anfang. Bis in die Gegen-
wart leben in Syrien und im Irak christliche 
Gemeinden, die aramäisch sprechen, die 

Muttersprache Jesu. Doch diese Christen 
wurden seit Jahrhunderten diskriminiert 
und verfolgt. Andreas Knapp hat die Flücht-
lingslager im Irak besucht. Er liefert einen 
erschütternden Bericht, der uns helfen kann, 
die Beweggründe der Menschen zu verste-
hen, die heute zu uns fliehen. Wegen der 
begrenzten Platzzahl ist eine Anmeldung im 
Dekanatsbüro erforderlich (0721 9127430, 
dekanatsbuero@kath-karlsruhe.de)

Geänderte Öffnungszeiten Pfarrbüros 
Bitte beachten Sie, dass zurzeit die ver-

lässlichen Öffnungszeiten gelten. Wir bitten 
Sie, vorab einen Termin zu vereinbaren.

Erzbischöfliches Offizialat 
Der nächste Termin, um die kirchen-

rechtliche Gültigkeit einer gescheiterten 
Ehe überprüfen zu lassen, ist am Mittwoch, 
21. Oktober, 09.30 Uhr, in St. Stephan; An-
meldung erforderlich unter 0761 38927611.

Vorankündigung

Fernsehgottesdienst

St. Stephan • An Allerheiligen, 1. No-
vember, 10.00 Uhr, überträgt die ARD den 
Festgottesdienst live aus Allerheiligen. 
Das ist schon heute aufwändig, aufregend 
und spannend. Viele Absprachen, Proben 
und Klärungen sind im Vorfeld nötig. Vie-
len Menschen geben wir die Gelegenheit, 
mit uns zuhause Gottesdienst zu feiern in 
ihrer „home-church“ im Wohnzimmer. Wie 
bei allen Gottesdiensten kommt es – trotz 
Corona-Hygiene-Konzept – darauf an, dass 
auch in der Kirche eine lebendige, aktiv 
mitfeiernde Gemeinde live dabei ist. Dazu 
laden wir herzlich ein und bitten spätestens 
um 09.45 Uhr in der Kirche zu sein.

Präventionsschulung
St. Peter und Paul • Donnerstag, 5. No-

vember, 18.00 bis 21.30 Uhr, Gemeindezen-
trum; diese Schulung zum grenzachtenden 
Umgang ist für ehrenamtliche Mitarbei-
ter*innen; Anmeldung bitte im Pfarrbüro 
St. Peter und Paul (0721 955680)

Atempause

G E S C H E N K T ? 
G E S C H E N K T !

Haben Sie schon einmal über die un-
terschiedlichen Weisen nachgedacht, wie 
„geschenkt“ gebraucht wird? Da gibt es 
den Sprachgebrauch, der – oft verbunden 
mit einer abwiegelnden Handbewegung – 
eine Abwertung zum Ausdruck bringt: Ein 
Argument oder Diskussionsbeitrag wird 
einfach beiseite geschoben, bringt nichts - 
geschenkt. Ein Buch, eine Information, eine 
Fortbildung werden als überflüssig oder 
sinnlos abgewertet. Kannst du dir sparen 
- geschenkt. Da wird etwas wenig wertge-
schätzt und sogar für wertlos erklärt, und 
das mit dem sehr wertvollen Wort „Ge-
schenk“, eine merkwürdige Redewendung. 
Ein Geschenk – wertlos? 

Unser Leben beginnt damit, dass wir 
gerade dieses geschenkt bekommen. Be-
schenkt werden, macht unser Leben aus. 
Vom Beginn bis zum Ende werden wir viel-
fach von anderen beschenkt: Mit materiel-
len Dingen, die wir brauchen, mit Zuwen-
dung, Aufmerksamkeit, Zeit, Achtung, mit 
Sorge und Solidarität und vielem mehr. Ge-
rade in den Corona-Zeiten erleben wir das. 
Schenken und beschenkt werden macht 
unser Leben überhaupt erst menschlich. 
Ohne all diese Geschenke ginge es wahr-
scheinlich sehr unmenschlich zu. Vielleicht 
regt uns das Erntedankfest an, vor den üp-
pigen, bunten, reifen Früchten zu stehen, 
die Fülle wahrzunehmen und über das Wort 
„geschenkt“ nachzudenken: ja, was denn 
anderes als „geschenkt“, nicht abwertend, 
sondern staunend, fragend, dankbar.

Idee: Katholische Landvolkbewegung, 
Freiburg
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C I T Y P A S T O R A L

Verstärkung für die Citypastoral 
Anita Bönsch, Alexander Ruf

Das Hauptamtlichen-Team der Ci-
typastoral Karlsruhe hat Verstärkung 
bekommen. Am 8. September hat Pasto-
ralassistentin Anita Bönsch ihren Dienst 
begonnen. Mit einer 50%-Stelle wird sie zu-
künftig die Arbeit im Kirchenfenster und die 
Aktivitäten der Citypastoral mit ihren Ideen 
und ihrer Tatkraft mitgestalten.

BEGRÜSSUNG DURCH ALEXANDER 
RUF, CITYPASTORAL KARLSRUHE

„Liebe Anita, im Namen des Citypastoral- 
und Kirchenfensterteams heiße dich ganz 
herzlich willkommen! Wir alle freuen uns 
sehr, dass wir nach zwei Jahren Stellenva-
kanz nun wieder in Vollbesetzung sind und 
uns gemeinsam mit dir für eine lebendige 
Citypastoral „NAH AM MENSCHEN“ einset-
zen können. Für deinen Dienst wünschen 
wir dir Mut und Zuversicht sowie Freude 
und Gottes reichen Segen!“

ANITA BÖNSCH BERICHTET  
VON SICH UND IHREN STATIONEN  
WÄHREND DER AUSBILDUNG

„Vielen Dank für den herzlichen Emp-
fang! Karlsruhe hat einen besonderen Platz 
in meinem Herzen, und deshalb ist es für 
mich wirklich ein Geschenk, mich hier ein-
bringen zu dürfen. Ich war während meines 
Studiums in Freiburg in der katholischen 
Hochschulgemeinde in Karlsruhe aktiv und 
habe mich hier in der Stadt immer sehr wohl 
gefühlt. Nachdem ich bei meiner Berufsein-
führung in Pforzheim schon in citykirchli-
che Projekte hineinschnuppern durfte, freue 
ich mich jetzt sehr auf die Zusammenarbeit 
mit allen hier Engagierten. Ich bin gespannt, 
was wir gemeinsam entwickeln und entde-
cken werden und wo uns der Geist Gottes 
da als Aufwind, Sturm oder sanfte Brise 
begegnet.“

ÜBER DIE CITYPASTORAL

Citypastoral ist ein Angebot der Kirchen 
für Passant*innen in der City, egal ob sie 
der Kirche fern stehen, an Gott glauben 
oder regelmäßige Kirchgänger*innen sind. 
Die Akteure der Citypastoral versuchen, die 
christliche Botschaft den Menschen in einer 
alltagsnahen Sprache näher zu bringen und 
mit einem Gesprächs- und Informationsan-
gebot für sie da zu sein. Darüber hinaus gibt 
es Aktionen und Projekte - und immer wie-
der Ausbildungskurse für neue interessierte 
Ehrenamtliche!

INFORM ATION UND KONTAKT

 

www.citypastoral-ka.de
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N E U E S  A U S  D E R  B Ü C H E R E I  H E I L I G  K R E U Z

Kinder entdecken die Bücherei und erhalten  
den Bibliotheksführerschein Christine Kalmus

Am 5. August erhielten zehn wissbegie-
rige Forscher*innen, die im September ein-
geschult werden, ihren Bibliotheksführer-
schein. Die Übergabe der Urkunden erfolgte 
in der jetzt wunderschön gestalteten, som-
merlich blühenden Spiel- und Parkanlage 
des Kindergartens Heilig Kreuz. Zwei päd-
agogische Fachkräfte hatten eine lauschige 
Ecke mit kleinem Podium vorbereitet. Dort 
warteten die Bücher-Rucksäcke, dem Wet-
ter angemessen mit Getränken bestückt, 
auf ihre jetzt ständigen Besitzer*innen. El-
tern mit  größeren und kleineren Geschwis-
tern, zu denen auch Bibfitkinder  früherer 
Jahre gehörten, gaben dazu den äußeren 
Rahmen (Bibfit bedeutet: Fit für den Biblio-
theksführerschein). 

ZIEL: DIE KINDER MIT DER BIBLIO-
THEK VERTRAUT MACHEN

In der Bücherei kennen sich die Kinder 
jetzt aus: die Medien und den Umgang da-
mit und den Ablauf der Bücherausleihe. 
Alle wurden Spezialisten im Stempeln ihrer 
Bibfitausweise. Im Vordergrund aller Ein-
heiten stand aber das Lesen/Vorlesen,  das 

Umsetzen in frei gemalte oder vorgegebe-
ne Bilder, das Spielen und die gemeinsame 
Neugierde. 

Kindergarten und Bücherei liegen direkt 
nebeneinander. Gebracht und begleitet  
wurden die Gruppen  von den oben genann-
ten Betreuerinnen, die den Kindern halfen, 
in der neuen Umgebung heimisch zu wer-
den, und die für ihre persönlichen Belange 
zuständig waren.

Im Rückblick ist unser Anliegen, Kinder 
mit der Bibliothek  vertraut zu machen, ge-
lungen.  Die gemeinsame Aufgabe hat allen 
Spaß und Freude bereitet und zu dem fes-
ten Vorsatz geführt:  „Im kommenden Jahr 
machen wir das wieder!“

KINDER SOLLEN EIN VIELFÄLTIGES 
UND INTERESSANTES ANGEBOT 
VORFINDEN

Seit 2011 bieten wir als Bibliothek die-
se Kurseinheit an. Die Kinder erleben wir 
in der Bibliothek dann meist bei einem 
Grundschulbesuch in der zweiten oder drit-

ten Klasse, wenn sie nicht mit ihren Eltern 
bereits regelmäßig zu uns kommen. Die 
Aufgabe, gerade für Kinder ein gutes und 
vielfältiges Angebot mit ständig neuen 
Büchern parat zu halten, liegt  uns deshalb 
ganz besonders am Herzen.   

INFORMATION UND KONTAKT

Christine Kalmus, 
ehrenamtliche Mitarbeiterin
bibliothek@heilig-kreuz-knielingen.de
0721 16068506

Öffnungszeit
dienstags, 16.00 – 18.00 Uhr
freitags, 14.00 – 16.00 Uhr
sonntags nach dem 10.00-Uhr-
Gottesdienst in Hl. Kreuz
Reinmuthstr. 42, 76187 Karlsruhe

NOCH FRAGEN?

 
www.allerheiligen-ka.de/
mehr/buechereien
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E R S T K O M M U N I O N V O R B E R E I T U N G

Veränderungen beim Erstkommunion-Konzept durch die 
Corona-Pandemie Steffen Schölch

Corona hat vieles durcheinander gewir-
belt und auch bei der Erstkommunion nicht 
Halt gemacht. Das bisherige Konzept (vier 
Eltern-Kind-Samstage mit jeweils zum Teil 
bis zu 100 Personen) ist mit den momen-
tan, und wohl länger, geltenden Hygiene-
bestimmungen nicht mehr durchführbar. 
Daher hat sich die Fachgruppe Erstkommu-
nion Gedanken über ein Corona-konformes 
Erstkommunionkonzept gemacht. 

DREI SÄULEN DER 
VORBEREITUNGSZEIT

Die veränderte Vorbereitung auf die Erst-
kommunion steht dabei im Wesentlichen 
auf drei Säulen: 

Gottesdienste: In vier Gottesdiensten, 
speziell für die Erstkommunionkinder und 
–familien, werden die Abläufe im Gottes-
dienst, die Symbole und Bedeutungen den 
Kindern und Familien näher gebracht.  Es 

soll gleichzeitig eine Vertrautheit mit dem 
Kirchenraum geschaffen werden. Einer 
dieser vier Gottesdienste wird als Versöh-
nungsgottesdienst gefeiert. 

Inhalte und Themen: Die Inhalte rich-
ten sich an die ganze Familie. In einem El-
tern-Teil sollen sich zunächst die Eltern Ge-
danken über verschiedene Themen machen. 
Sie erhalten Impulse und Anregungen, um 
sich mit einem Inhalt auseinanderzusetzen. 
In einem zweiten Teil soll sich idealerweise 
die ganze Familie (oder auch mehrere Fa-
milien zusammen) des Themas annehmen. 
Auf spielerische und entdeckende Art und 
Weise sollen vor allem den Kindern Glau-
bensthemen näher gebracht werden. Die 
Familie als der erste Ort des Glaubens wird 
dabei in den Mittelpunkt gestellt. Gemein-
sam erschließen sich Kindern und Eltern 
verschiedene Aspekte des Glaubens, sie 
kommen über den Glauben ins Gespräch 
und beten miteinander. Die Vorlagen und 
Impulse für zu Hause werden den Familien 
per Post oder Mail zur Verfügung gestellt. 

Kontakt: Wichtiger Bestandteil des 
kirchlichen Lebens ist die Gemeinschaft. 
Sie wird zum einen in Gottesdiensten er-
lebt, aber auch in alltäglichen Bereichen. 
Daher ist es wichtig, dass man miteinander 
und untereinander gut vernetzt ist. In dem 
neuen Vorbereitungskonzept regen wir da-
her sehr an, dass Familien sich miteinander 
verbinden, sich treffen und austauschen 
und auch den Kontakt zu der Pfarrgemein-
de halten. 

WEITERE ANGEBOTE

Neben diesen speziellen Vorberei-
tungsteilen gibt es auch immer die allge-
meinen Angebote in den Pfarrgemeinden, 
zu denen die Familien eingeladen sind. 
Dazu gehören die Möglichkeit zum Mitma-
chen bei einem Krippenspiel, den Sternsin-
gern, die speziellen Angebote für Familien 
in der Familienhauskirche und der Fasten-
zeit und Karwoche – je nach aktuellen Mög-
lichkeiten. 

START DER VORBEREITUNG

Die Einladungsschreiben werden Anfang 
Oktober verschickt. Darin werden die Eltern 
auch zu einem Elternabend eingeladen, bei 
dem das neue Konzept ausführlich vorge-
stellt wird.

INFORM ATION UND KONTAKT

Steffen Schölch, Kaplan
0721 9556813
steffen.schoelch@allerheiligen-ka.de

NOCH FRAGEN?

www.allerheiligen-ka.de/
lebensstationen/ 
erstkommunion
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Pfarrbüro 
(Verlässliche Öffnungszeiten in Rot)

ST. STEPHAN Rosi Kast
Erbprinzenstraße 14 (PLZ 76133)
0721 912740
ststephan@allerheiligen-ka.de
Mo - 14.30 - 17.30

Di 09.00 - 12.00 
10.00 - 12.00 -

Mi 10.00 - 13.00 -
Fr 11.00 - 13.00 -

HEILIG KREUZ Melanie Klipfel
Heckerstraße 39 (PLZ 76187)
0721 95135910
heiligkreuz@allerheiligen-ka.de
Di 10.00 - 12.00 -
Do - 15.00 - 17.00

HERZ JESU  
Christine Bartsch, Ingrid Jutz
Grenadierstraße 15 (PLZ 76133)
0721 9730080
herzjesu@allerheiligen-ka.de
Di - 15.00 - 17.00
Do 10.00 - 12.00 -

ST. BONIFATIUS Martina Kastner
Peter-und-Paul-Platz 6 (PLZ 76185)
0721 14543460
stbonifatius@allerheiligen-ka.de

Do

10.30 - 11.30 Uhr
Sakristei in der Kirche St.  
Bonifatius, Sophienstr. 125,  
(PLZ 76135)

ST. KONRAD Monika Duwe
Hertzstraße 16a (PLZ 76187)
0721 790020,  0721 95135910
stkonrad@allerheiligen-ka.de
Mo 10.00 - 12.00 -

Mi 09.00 - 12.00 
09.00 - 11.00 -

Fr - 14.00 - 16.00

ST. PETER UND PAUL MÜHLBURG  
Simone Goss, Martina Kastner
Sophienstraße 234 (PLZ 76185)
0721 955680
stpeterundpaul@allerheiligen-ka.de
Mo 10.00 - 12.00 -
Mi 10.00 - 12.00 -
Do - 14.00 - 17.00

UNSERE LIEBE FRAU Charlotte Kähny
Marienstraße 80 (PLZ 76137)
0721 31108
ulf@allerheiligen-ka.de
Di - 14.00 - 16.00
Do 10.00 - 12.00 -
Fr - 14.00 - 16.00

Seelsorgeteam
Achim Zerrer, Pfarrer
Leiter der Seelsorgeeinheit 
0721 912740
achim.zerrer@allerheiligen-ka.de

Hubert Streckert, Dekan
0721 912740
hubert.streckert@allerheiligen-ka.de

Nicolet Alef, Gemeindereferentin
Präventionsbeauftragte
0721 35256896
nicolet.alef@allerheiligen-ka.de

Peter Bitsch, Dekanatsreferent 
0721 9127452
peter.bitsch@allerheiligen-ka.de

Thomas Christl, Diakon
0721 9127457
thomas.christl@allerheiligen-ka.de

Christine Dehmel, Gemeindereferentin 
0721 9556815
christine.dehmel@allerheiligen-ka.de

P. Otto Mayer, Kooperator
0721 96315967
otto.mayer@allerheiligen-ka.de

Fabian Melchien, Gemeindereferent  
0721 14598033
fabian.melchien@allerheiligen-ka.de

Dorothea Riedinger-Fink, 
Pastoralreferentin
0721 3545753
dorothea.riedinger-fink@allerheiligen-ka.de

Judith Schmid-Gilbert, Pastoralreferentin
0721 9556824
judith.schmid-gilbert@allerheiligen-ka.de

Steffen Schölch, Kaplan
0721 9556813
steffen.schoelch@allerheiligen-ka.de

Volker Schwab, Gemeindereferent 
0721 7900215
volker.schwab@allerheiligen-ka.de

Meike Trojansky, Pastoralreferentin
0721 14598034
meike.trojansky@allerheiligen-ka.de

Christian Vogelbacher, Pastoralreferent
0721 35455881
christian.vogelbacher@allerheiligen-ka.de

Melanie Zils, Gemeindereferentin  
0721 14598032
melanie.zils@allerheiligen-ka.de

Ingrid Zöller,  Gemeindereferentin 
0721 9556820
ingrid.zoeller@allerheiligen-ka.de

Kirchenmusik
Patrick Fritz-Benzing, Bezirkskantor
Tel. 0721 1613175, kantorat@st-stephan-ka.de

Stefan Fritz, Kantor West-Nord
Tel. 0721 14598035, stefan.fritz@allerheiligen-ka.de

Vorstand des Pfarrgemeinderats
Annette Bernards (Vorsitzende), Volkher Klipfel 
(stv. Vorsitzender),  Karin Brandl, Manuela Böhm, 
Norbert Grittner, Winfried Kuhn, Angela Mielke, 
Joachim Olbert, Michaela Schönthal 
pfarrgemeinderat@allerheiligen-ka.de

Gemeindeteam
St. Stephan
Annette Bernards, Achim Kaltwasser, 
Birgit Kammerer, Andrea Schludi
gemeindeteam-ststephan@allerheiligen-ka.de

St. Konrad / Hl.  Kreuz
Michaela Gussmann
gemeindeteam-kokreuz@allerheiligen-ka.de

Herz Jesu
Claus-Dieter Luck
gemeindeteam-herzjesu@allerheiligen-ka.de

St. Bonifatius
Norbert Grittner
gemeindeteam-stbonifatius@allerheiligen-ka.de

St. Peter und Paul
Joachim Makschin
gemeindeteam-stpeterundpaul@allerheiligen-ka.de

Unserer Lieben Frau
Philip Kögele, Sebastian Kuhn
gemeindeteam-ulf@allerheiligen-ka.de

Bankverbindung - Spendenkonto:
Röm.-Kath. Kirchengemeinde Allerheiligen
Sparkasse Karlsruhe
BIC: KARSDE66XXX
IBAN : DE07 6605 0101 0108 2114 00

Bitte immer den gewünschten Spendenzweck im 
Überweisungstext als Stichwort angeben. Wir 
können dann eine entsprechende Verwendung 
Ihrer Spende garantieren. Vielen Dank!

Nächste Ausgabe
Das nächste „Allerheiligen aktuell“ erscheint  
am Samstag, 31. Oktober.

Aktuelles: 

www.allerheiligen-ka.de

www.facebook.com/ 
allerheiligenka

www.instagram.com/ 
seelsorgeeinheitallerheiligen


